
Sonnabend den 22. Februar 1913.

Provinzielle Tuberküloſefürſorge
im Mittelſtand. Die Tuberkuloſe hat in den
letzten Jahren zwar weſentlich abgenommen, dank
der geſetzlichen Fürſorge für tuberkulöſe Arbeiter
durch die Kranken und Jnvalidenverſicherung. Aber
noch iſt dieſe Volkskrankheit weit verbreitet infolge
bisherigen Mangels einer Tuberkuloſefürſorge für
den unbegüterten Mittelſtand. Zwar werden durch
die neue Reichsverſicherungsordnung und das An
geſtelltenverſticherungsgeſetz weite Kreiſe des Mittel
ſtandes bei Erkrankung an Tuberkuloſe einer Für
ſorge teilhaftig werden. Jmmerhin bleibt noch ein
großer Teil des Mittelſtandes von der Fürſorge
ausgeſchloſſen, insbeſondere die nicht verſicherungs
pflichtigen Frauen und Kinder, und auf Selbſt
hilfe angewieſen Am 1. Juni 1912 hat ſich des
halb innerhalb des Deutſchen Zentral-Komitees zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe in Berlin eine be

ſondere Kommiſſion für die Tuberkuloſefürſorge im
Mittelſtand unter dem Vorſitz des Staatsminiſters
von Podbielski gebildet, welche die Tuberkuloſe
bekämpfung im Mittelſtand im weiteſten Umfange
aufnehmen und auch einen Tuberkuloſefonds ſchaffen
wird. Jn den einzelnen Bundesſtaaten und Pro
vinzen ſind Vertrauensmänner beſtellt worden,
welche in dem ihnen zugeteilten Wirkungskreis die
Fürſorgebeſtrebungen durchführen werden. Die Ar
beiten der Kommiſſion, die die Zuſtimmung der
Reichs und Staatsbehörden gefunden haben, be
dürfen der Unterſtützung aller auf dem Gebiete der
ſozialen Fürſorge tätigen öffentlichen und privaten
Kreiſe, vor allem aber aller Verbände und Vereine
aus den Kreiſen des Mittelſtandes Wenn dieſe mit
der Einrichtung von Unterſtützungsfonds zur Ge
währung von Beihilfen bei Heilſtättenkuren ſelb
ſtändig vorgehen werden, ſo iſt zu erhoffen daß
ein großer Teil des Mittelſtandes, der bisher auf

eine Heilſtättenkur verzichten mußte, geheilt und
ſeinen Beruf und ſeiner Familie wiedergegeben
werden kann. Für unſere Provinz hat nun, wie
wir hören, der Verein zur Bekämpfung der
Schwindſucht in der Provinz Sachſen und dem
Herzogtum Anhalt“ unter dem Vorſitz des Ober
präſidenten von Hegel die ganze Angelegenheit tat
kräftig in die Hand genommen, um vor allem auf
verſchiedenen Verſammlungen von Mittelſtands-
angehörigen, die an den Hauptpunkten der Pro
vinz abgehalten werden ſollen, die Anſchauungen
zu klären und den Mittelſtand für das große ſo
ziale Werk aufzurufen und zu begeiſtern.

ESP Für die Nationalmiſſionsſpende,
die aus Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums
in ganz Deutſchland geſammelt wird, ſind als erſte
Gaben eingelaufen: Von katholiſcher Seite 20000
Mark. von Graf Balleſtrem, von evangeliſcher Seite
6000 Mark. von D. Graf von HohenthalDölkau
und 1000 Mark von Superintendent Göbel Nieder
beung bei Merſeburg.

Aunaburg. Das „Militär-Wochenbl.“
meldet: Seebohm, Leutnant an der Unteroffizier
vorſchule Annaburg zum Oberleutnant befördert.

Bielfeldt, Oberleutnant, Claaßen, Leutnant von
der Militär Knabenerziehungsanſtalt Annaburg, in
das 1. Kurheſſiſche JnfReg. Nr. 81 bezw. 8. Thür.
Jnf.Reg. Nr. 153 verſetzt Beckh, Oberleutnant
im 6 Pomm. Jnf.-Reg. Nr. 49, Klopp, Leutnant
im 5. Großh,Heſſ. Jnf. Regt. Nr. 168 zur Militär
KnabenErziehungs- Anſtalt Annaburg verſetzt

Die Poſtverwaltung ſtellt bei den kleineren
Poſtanſtalten weiter weibliche Hilfskräfte im Be
amtendienſt ein. Die Annahmebedingungen ſind
bei den Poſtanſtalten zu erfahren.

Gräfendorf, 18. Febr. Geſtern gegen Abend
verunglückte der in den er Jahren ſtehende Hüfner
Emil Drasdo von hier dadurch, daß er auf dem
Wege zwiſchen dem Anhalter Bahnhof wo er Stroh

verladen hatte und dem Dorfe vom Wagen fiel
und wahrſcheinlich überfahren wurde. Während
das Gefährt führerlos hier ankam, wurde der Ver
unglückte auf dem Wege gefünden, wie er aus
Mund und Naſe heftig blutete. Er wurde ſofort
nach Hauſe gebracht, doch erlag er heute früh ſeinen
ſchweren Verletzungen. Er hinterläßt eine Witwe
mit fünf Kindern

Torgaun, 19. Febr. Den Verletzungen erlegen.
Vom Pferde gegen den Unterleib geſchlagen wurde
am Montag der Landwirt Sieſte aus Taura. Heute
iſt der Bedauernswerte an den Folgen im hieſigen
Krankenhauſe verſtorben.

Torgaun, 19. Febr. (Unfall.) Der hier beim
Kaufmann Marx in Stellung befindliche Lehrling
Karl Eichler aus Bethau hatte eine Reinigung ſeines
Anzuges mit Benzin vorge nommen. Er kam dem
glühenden Ofen zu nahe und im Nu ſtand er in
hellen Flammen. Mit ſchweren Brandwunden be
bedeckt, mußte er dem Krankenhauſe hier zugeführt
werden.

Wittenberg. Am Sonntag, den 23. Februar
nachmittags 3 Uhr findet in der hieſigen Schloß
kirche eine Schweſtern-Einſegnung durch General
ſuperintendent D. Zöllner Münſter (Weſtf.) ſtatt.
Es ſind die erſten Schweſtern, die von der Evan
geliſchen Frauenhülfe fürs Ausland zum Dienſt für
unſere fernen deutſchen Volksgenoſſen übers Welt
meer entſendet werden; ſie werden in verſchiedenen
deutſchen Gemeinden Südamerikas, vor allem in
Braſilien und Chile, ihre auch unter nationalen
Geſichtspunkten außerordentlich wichtige Tätigkeit
treiben. Jm Anſchluß an den Feſtgottesdienſt ſindet
eine Nachſfeier im Diakoniſſenmutterhaus „Katha
rinenſtift“ ſtatt, in dem die Ausbildung der Schwe
ſtern fürs Ausland erfolgt.

Bitterfeld, 17. Febr. Jm Nachbarorte Wachten
dorf putzte ſich ein Knabe mit einer Stecknadel die
Zähne und verſchluckte ſie dabei. Der Leichtſinnige



mußte in eine Klinik gebracht werden. Mittels
Röntgenſtrahlen fand man die Nadel in der Speiſe
röhre, von wo aus ſie nur durch einen ſchweren
operativen Eingriff entfernt werden konnke.

Lühbben, 17. Febr. Am Freitag war der Bauer
Z. aus Krausnjck mit drei Arbeitern mit Bäume
fällen im Walde beſchäftigt. Ein ſtürzender Baum
ſtamm traf den Z. ſo unglücklich, daß er bewußt
los liegen blieb und in dieſem Zuſtande in ſeine
Wohnung geſchafft werden mußte. Dort iſt er ſeinen
Verletzungen erlegen.

Dobriſtroh, 17. Febr. Am Sonnabend war
im Tagebau der Grube Renate der Häuer Mania
dadurch verunglückt, daß er beim Loshacken der
Kohle von einem größeren Kohlenſtück vom Kohlen
ſtoß ca. 2 Meter rückwärts heruntergeriſſen wurde,
wobei er ſich eine Verletzung der Wirbelſäule zu
zog. Jm Werkskrankenhauſe zu Klettwitz iſt er den
Verletzungen erlegen.

Häslich (Amtshauptmannſchaft Kamenz), 17.
Febr. Heute nacht brannte ein Wohnhaus nieder.
Dabei kam ein Kind in den Flammen um. Andere
Perſonen konnten ihr Leben nur mit Mühe retten
Es liegt Brandſtiftung vor.

Bautzen, 17. Febr. Jn der Nacht zum Sonn
tag haben in vier Dörfern der Umgegend, und zwar
in Salzenforſt, Kronförſtchen, Neuboblitz und Ober
gurig, größere Schadenfeuer gewütet. denen reichge
füllte Scheunen zum Opfer gefallen ſind. Jn Ober
gurig iſt die Rittergutsſcheune in Flammen aufge
gangen. Jn allen vier Fällen liegt Brandſtiftung
vor. Der an Getreide und Futtermitteln angerich
tete Schaden iſt ganz bedeutend.

Kloſtermansfeld, 20. Febr. (Keine Freundin
des edlen Weidwerks.) Als dieſer Tage ein Weid
mann auf die Jagd gehen wollte, um Krähen zu
ſchießen, erregte er damit den Zorn ſeiner Frau
Sie geriet in Wut, nahm die Jagdtaſche und ſteckte
ſie in den Ofen. Sie dachte aber nicht daran, daß
ſich auch Patronen darin befanden. Als nun die
Taſche in Brand geriet und die Patronen warm
wurden, entluden ſie ſich mit gewaltigem Krach. Der
Ofen explodierte und flog in tauſend Trümmer, die
gute Stube mit Ruß und Schmutz füllend. Daß
der Aerger der Frau mit dieſem „Weidmannsheil“
nicht geringer wurde, läßt ſich denken. Sie hat zu
dem Aerger und Schaden auch noch reichlichen Spott
zu tragen.

Freyſtadt i. Schlef., 17. Febr. Jm „Freyſtädter
Kreisblatt“ veröffentlicht eine um das leibliche Wohl
ihres Gatten beſorgte Hausfrau folgendes Jnſerat:

Wer meinem Manne noch mal etwas zu eſſen gibt,
gehe ich gerichtlich vor, da derſelbe zu Hauſe genug
zu eſſen hat. Berta G. geb. Krauſe, Herwigsdorf.

WRVWVermiſchte Nachrichten.

Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt iſt der
Lehrer Baumann in Ettenheim in Baden, der ſeit
dem 17. November 1912 ſpurlos verſchwunden war.
Später erfuhr man, daß er bei der Fremdenlegion
in Sidi-Bel-Abis Dienſte tat. Dieſer Tage iſt er
in ſeiner Heimat zurückgekehrt und es ſtellte ſich her
aus, daß er betrunken gemacht und in dieſem Zu
ſtand über die franzöſiſche Grenze gebracht worden
war. Die Behörde ſoll ſich dann der Sache ange
nommen und ſeine Freilaſſung erwirkt haben.

Obdachloſe aus ſog. beſſeren Ständen“. Von
Obdachloſigkeit bei Leuten mit beſſerer oder Hoch
ſchulbildung berichtet die letzte Jahresaufſtellung
des „Vereins Dienſt an Arbeitsloſen“. Die Liſte
der Obdachloſen weiſt z. B. unter anderem auf: 23
Lehrer, 27 Techniker, 5 Apotheker, 4 Theologen, 2
Redakteure, 2 Geometer uſw. Abgenommen haben
die Schloſſer, Former, Maler, Schmiede, Tiſchler,
dann die Knechte und die Kutſcher. Zugenommen
haben die Obdachloſen mit beſſerer Schulbildung,
ſo die Schüler der Gymnaſien, der Univerſitäten.
Der Stand der Väter der Obdachloſen zeigt auch,
daß verhältnismäßig viel Obdachloſe aus den ſog.
beſſeren Ständen kommen. „Die Urſache dieſer Er
ſcheinung“, meint der Bericht, „mag darin zu ſuchen
ſein, daß manche Eltern ihre Söhne mit Gewalt in
einen Beruf zwängen, zu dem ſie durchaus keine
Gaben haben Außerdem ſind Entgleiſungen von
„ſchwierigen“ Kindern die ja in jedem Stande
vorhanden ſind gerade in den gebildeten Be
rufen gar nicht wieder gutzumachen, jedenfalls in
der Regel außerordentlich viel ſchwerer, als z. B.
in den praktiſchen Berufen, wie Arbeiter und Hand
werker. Jn dieſer Statiſtik zeigt ſich handgreiflich
die Gefahr der falſchen Berufswahl. Der Hochmut,
Kinder in gelehrte Berufe preſſen zu wollen, zu
denen ſie nicht Gaben und Neigung haben, rächt
ſich bitter an Eltern und Kindern!

Die Einführung der Aunggefellenſtener ſo
wie die Abänderung der Beſtimmungen über die
Höhe der Perſonaleinkommenſteuer iſt vom Finanz
ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes ge
mäß der Regierungsvorlage angenommen werden.

Steigerung der Bodenrente. Trotz ſeines ver
hältnismäßig hohen Marktpreiſes bekommt leider

der Hafer ſehr zum Nachteil der Landwirte meiſtens
die ungünſtigſte Stellung in der Fruchtfolge zuge
wieſen, obwohl gerade er diejenige Sommerhalnmt-
frucht iſt, die eine kräftige Düngung am ſicherſten
lohnt. So erntete z. B. Herr Apotheker Emil Sey
dell in Bergzow bei Genthin auf ſchlechte lehmigen
Sandboden pro Hektar durch eine Volldüngung, bei
der die Thomasmehlgabe aufs00 kg. verſtärkt worden
war, über 750 kg. Haferkörner mehr als bei einer
mittelſtarken Volldüngung mit 400 kg. Thomas
mehl, 200 kg. 40igem Kaliſalz und 150 kg. Chili
ſalpeter, die ein anderer Teil desſelben Feldes er
halten hatte. Der Mehrgewinn allein an Körnern
betrug alſo pro Hektar rund 120 M., während die
verſtärkte Thomasmehldüngung nur etwa 20 M.
Mehrkoſten verurſacht hatte.

Eine Landfrauen- Verſammlung hat in Berlin
unter dem Vorſitz von der Gräfin Schwerin-Löwitz,
der Gattin des preußiſchen Landtagspräſidenten, ge
tagt. Man beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der
Frage der Fürſorge für die heranwachſende Jugend,
wozu die Gräfin Schwerin u. a. folgendes aus
führte: „Dieſe Arbeit bildet für uns Landfrauen
die Grundbedingung zur Geſunderhaltung unſeres
Volkstums; denn wir ſtehen jetzt vor der Tatſache
daß Deutſchland aus einem Agrarſtaat zu einem
Jnduſtrieſtaat ſich entwickelt. Der Hauptzweck dieſer
Verſammlung ſoll es ſein, Mittel und Wege zu be
raten, wie der Landflucht zu ſteuern iſt. An vielen
Stellen hat man bereits mit der Jugendfürſorge
begonnen, und auch von unſerer Seite ſoll nun der
Verſuch gemacht werden, die Arbeit der einzelnen
zu einer Organiſativn zuſammenzufaſſen.“

Auglücks Chronik. Jn der Lederfabrik von
E. Brüderlein in Pößneck war geſtern vormittag
der Fabrikſchloſſer Gießler mit Reparaturarbeiten
am Fahrſtuhl beſchäftigt. Dieſer wurde dabei ver
ſehentlich in Betrieb geſetzt, und dem Schloſſer wurde
die Wirbelſäule abgedrückt. Der Tod trat ſofort
ein. Auf der Eiſenerzgrube Stahlgrube bei Schmal
kalden wurde geſtern durch niedergehendes Geſtein
der verheiratete Bergmann Jung aus Reichenbach
getötet. Ein zweiter Bergmann wurde ſo ſchwer
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Der Landwirt Berthold Mörſtedt in Tottleben
bei Tennſtedt ſtürzte in ſeiner Scheune ſo unglück
lich ab, daß er einen Schädelbruch erlitt und an
deſſen Folgen ſtarb.
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